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Beiträge zur Kenntnis der Hupper-Ablagerungen im Basler Jura.

Von Dr Fr. Leuthardt, Liestal.

Die Ablagerungen von Huppererde und Bohnerz sitzen im
Basler Jura in Taschen und Schloten .des Malm, sehr oft an
Verwerfutigsspalten. Dieselben sind in den Umgebungen von
Liestal schon lange bekannt und wurden schon im 18.
Jahrhundert ausgebeutet. So wurde in der Umgebung voo_Lausen^
und Bubendorf Bohnerz gegraben ; der Hupper wurde als
feuerfeste Erde und als Formsand in den Giessereien benutzt.

Huppererde ist kein bestimmter petrographischer Begriff;
der Techniker bezeichnet damit jede Mischung von Ton
und Quarzsand in den verschiedensten Mengenverhältnissen.

Die Huppererde von Lausen wird in neuerer Zeit zur
Herstellung feuerfester Steine abgebaut und hat eine lebhafte
Industrie wachgerufen. Durch den Abbau der Hupperlager
haben wir über deren geologische Verhältnisse und
Entstehungsweise etwelchen Aufschluss erhalten.

Am lehrreichsten ist in dieser Beziehung die Huppergrube
« Kohlholz » bei Lausen ; ihre geologischen Verhältnisse
sollen in Folgendem kurz dargestellt werden.

Dieselbe liegt zirka 2 Km. südlich von Lausen auf einer
Höhe von 500 M. über Meer und gehört einem System von
Hupper- und Bolustaschen an, welches sich längs einer
Verwerfung von Effingerschichten gegen mittleres und oberes
Sequan in südwestlicher Richtung in einer Längenerstreckung
von 4—5 Km. nach dem Murenberg bei Bubendorf zieht.

Die besagte Huppertasche zeigt von unten nach oben
folgendes Profil :

5. Kalkfreier Hupper, felsartig, mit verschiedenem Quarz-
gehalt, mit fossilführenden, bis kopfgrossen Hörnstei nkjiollen
und in Quarz verwandelten, fossil führenden Kalkblöcken
(« Katzenköpfen »). Abgebaut zirka 7 Meter.

4. Grauweisser und rotgefleckter, ungeschichteter sehr
quarzhaltiger Kalk, mit zentnerschweren Blöcken von eoeä-
nem Planorbenkalk. Die Blöcke zeigen eine verkieselte
Rinde 4,6 Meter.
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3. Weisser, quarzarmer, feinkörniger, brockig zerfallender
Kalk mit kleinen Geschieben und oolithischen Körnern, oft
Rutschflächen zeigend, ohne Fossilien (Süsswasserkalk von
Dr Rollier) 1 Meter.

2. Bolus m.Brauneisenstein u. Hornsteinknollen, 5 Meter.
1. Gehängeschutt ; Sequan und Argovientrümmer,

50 Cm. bis 1,50 Meter.

Die Kieselblöcke und Hornsteinknollen enthalten eine
ziemlich reiche Fauna, welche von Tobler { und Rollier 2

entdeckt und von letzterem als dem Kimeridge (Wettinger-
Nattheimschichten Weisser Jura s von Quenstedt) angehörig
erkannt wurde.

Rollier zählt aus den Hornsteinknollen und Katzenköpfen

auf: 1 Kruster, 2 Würmer, 4 Gastropoden, 19 Ace-
phalen, 5 Brachiopoden, 3 Echinodermen, dazu kommen
noch 3 weitere Echinodermen (/ Pygurus, i Nucholites, i
Henricidaris), welche der Referent in neuester Zeit in den
Hornsteinknollen entdeckt hat.

Die Planorbenblöcke nehmen einen bestimmten Horizont,
zirka 2 M. unter dem roten Bolus ein und zeigen eine ver-
kieselte, oft bis 10 Cm. dicke, mit Bolus imprägnierte Rinde.
Sie seh Hessen zahllose Exemplare von Planorbis pseudam-
monius, Schi., sowie einige seltenere Süsswasser- und Land-
gastropoden ein (Glandina, Helix) sowie Pflanzensamen
(Celtis) ein.

Die interessantesten Vorkommnisse sind eigentümliche,
gelbbraune Schalenreste, die am meisten Aehnlichkeit mit den
Eierschalen grosser Wasservögel haben.

Die Hornsteinknollen und Kieselblöcke betrachtet Referent
in Anbetracht ihrer AFauna und in Uebereinstimmung mit
Dr Rollier als die letzten Reste der durch Verwitterung
verschwundenen obern Malmschichten (Klmmeridgien). Erslere
wurden aus dem MuUërgestëih ausgelaugt, letztere gelangten
auf irgend eine Weise in die Huppertasche, als Brocken des
Muttergesteins, und wurden hier vor jeder weitern
Zerstörung verschont, erlitten aber eine Umwandlung in Quarz.

1 Tobler: Ueber fossilführenden Quarzit aus der eoeänen Huppergrube
von Lausen. Berichte über die 30. Jahresversammlung des oberrheinischen
geologischen Vereins in Mülhausen, 1897.

* Rollier : Beweis, dass die Nattheim-Wettingerschichten (Weisser Jura
E-Ob. Kimeridge) auch auf der Basler Tafellandschaft ursprünglich
vorhanden waren. Zürcher Vierteljahreshefte 1904.
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Der Hupper selbst stellt die Verwitterungsrelikte
ungenannter Schichten dar — vielleicht vermehrt durch aus der
Ferne hergeschwemmten kretazischen Quarz — welche durch
oberflächliche Einschwemmung in die Schlote gelangten.

Diese Verwitterung fand während der Kreidezeit statt,
während welcher der Tafeljura Festland war; der Hupper
darf also als eine terrestrische Bildung der Kreidezeit

betrachtet werden.
Die Planorbenkalke liegen nach Ansicht des Referenten an

primärer Lagerstätte; dieselben haben sich in seichten Süss-
wasseransammlungen abgelagert, die über den Hupperlagern
standen; sie sind also jünger als der Hupper; sie wurden
später trocken gelegt und verwitterten bis auf die heutigen
Blockreste, die durch kieselsäurehaltiges Tagwasser vielleicht
ebensolcher Quellen mit Quarz imprägniert wurden.

Der Bolus mit dem Branueisenstein ist eine Art Terra-
ro ssa-Bildung.

Beziehungen zwischen Faltung und Benudation im Säntisgebirge.

Von Dr Arnold Heim.

Die folgenden kurzen Betrachtungen und Messungen über
Faltung, Abtrag und Oberflächengliederung im Säntisgebirge
mögen als eine kleine Ergänzung zu der kürzlich erschienenen
Lieferung 16, neue Folge der Beiträge zur geologischen Karte
der Schweiz aufgefasst werden. Sie beruhen wesentlich auf
Vermessungen der dort gegebenen Profile Nr. 1—29 in
1 : 20,000.

Eine solche Messung und Betrachtung ist beim Säntisgebirge
besser als bei den meisten andern Kettenzonen

durchführbar und aus folgenden Gründen gerechtfertigt :

1. Das Säntisgebirge ist eine geographisch und geologisch
geschlossene Einheit, wie sich kaum eine zweite in den
Alpen findet.

2. Das Säntisgebirge ist innerlich wie äusserlich reich und
vielseitig gegliedert; die Faltenformen sind aussergewöhnlieh
klar und einfach, und dadurch auch die Faltenrekonstruktion
relativ sicher.
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